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Deutschlands
Jkach Abschluß der Münchener Besprechungen hatten die600 Teilnehmer des 7. Jnteruationalen Strafzenkongresses in

fünf Gruppen Besichtigungsreisen durch Deutschland unter·uomineaksamtliche Gruppen trafen fiel! mieDer m Berlin,um hier in der Moll-Oper zu einer feierlichen Schlu silzung
des Straßenkongresses zusammenzutreten. DenRei sta s·ilzungssacil war aus diesem Anlaß festlich gefclzmiiitrh Im: ieeichsregierung war Reichsaufizjenminister Freiherr von Jfeu-rat? an er Spitze zahlreiche: oher Beamter erschienen. Diep omatifd!en Vertreter der rund 50 auf dem Kongreß ver·
trelenen euroviiischen und iiberseeischen Länder hatten in der
großen Divlomatenloge Platz genommen.

Der Staatskommissar für die Reichshauptstadh Dr.L i p p e rt, begrüßte die . ausländischen Teilnehmer am
Straßenbaukongreß im Namen der Stadt Berlin und sprach
die hossnung aus, daß Zusammenkünfta wie der Internatio-
nale Straßenkongreß dazu beitragen mögen, eine richti ere
und deshalb gerechtere Beurteilun Deutschlands im us-lande eintreten zu lassen. Darauf na m

Reichsaufzenininister von Neuraib
das Wort. Die Reichsregierung � so führte er u. a. aus �
hat es lebhaft begrüßt, daß der 7. {internationale Straßen-
kongreß in Deutschland stattgefunden hat und daß daran soviele hervorragende Persönli keiten aus den wichtigften
europäiichen und außereuropäichen Ländern teilgenommenoben. In der Lage, in der sich Deutschland heute befindet,
oben wir ein besonderes Interesse daran, daß sich Urteils-ähige Persönlichkeitem die u uns kommen, sich an Ort

und Stelle ein unmittelbares ild von den allgemeinen poli-
tischen und wirtschaftlichen Zuständen in unserem Landema en. «« .

Wir glauben, ein gutes Recht zu haben, zum Beweise DerRi tigteit der Politik unferer Staatssiihrun auf Die
bis erigen Erfolge Dermnal onalsozialistischen egierungn; nuweiie .

Niemand kann an der einfachen Tatsache drehen und deuteln,daß rund 4% Millionen Arbeitslo er nach jahrelanger Ar-
beitslosigkeit wieder an ihre Arbeiisplätze gebracht worden
sind. Die deutsche Landwirtschaft befindet sich Tanz offen ichtslich nach schwerer Krisenzeit aus dem Wege efjvirts ft-licheii GesundunGg Die deutsche Industrie ist gleichfalls aufdem Wege der esundung.

Unser Binnenmarki ist in Ordnung,
Mit anderen Worten: Unser Binnenmarkh d. . die

Dentfdge Wirtschaft, soweit sie von uns selbst abhön t, it sehtin Dr nung icht in Ordnun ist freilich unser Au enniartt.D�; . die deutsche Wirtschastblkoweit sie nicht von uns alleinern mit vom Ausland a aug
Wir sind überzeugt, wir werden auch die Schwierigkeiten

aus dem Gebiete des Außenmarktes überwinden. Gesahrliitjkönnten solche Schwierigkeiten nur werden, wenn man die
Dinge gehen unh treiben ließe. Wir haben die Behandlungdieser Fragen aber planmäßig in die Hand genommen. �

.«Wenii Volk und Regierung eines Landes ihre Kräfte in
olYciii Maße für die innere Neugestaltung einsetzen, wie dasDeutschland der Fall ist, dann wird dadurch die V e r f o l -
gung aller Ziele imperiali tii er· Art nachaußen von selbst ausg ef clitoi s e n. as undament. auf
deni die deuts e Regierung ruht, ist nicht» so bescha sen. daß
te, um ihre acht im Innern zustabilisieren zu __en Mit-eln einer Erfolgspolitik nach außen hin greifen mußte. Beieinem Regime, das, wie das deutsche, die Wurzel seines Be-
standes im tief ten Grunde des Volks-willens hat und haben
muß, steht ein olcher Weg völlig außer Betracht.

Auf diesem Programm tehen im Grunde nur zweiPiinkte, in denen wir mit pofit ven Forderungen an die an·
deren Regierungen herantreten und auf deren Erfüllung wir
beilegen müssen. Jene beiden Punkte sind: die orDerunP. inder rage der militörischen Kiisiungen als gle chberecht gtesLand behandelt zu werden. und sodann die Forderung, die
bevorstehende Regelun der Saarskage so Dur esiihrt zusehen, wie das dem Ge ot politischer ernunst un den se ·tenden Vertragsbestimmungeu eutsvrichh «

Zwei Forderungen, die das gemeinsam haben. daß sienicht aui neuen äußeren Macht- unh ißelinermerb. sondern
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Sonnabend, den 22. September

Forderungen.
lsdiglicksuuf vie Schxiegunxi offenes« Latini-en am oeurr enStaats- und Volkskorper gerichtet sind. Wenn diese o_ er"jene Regierung 

die Gleichberechtigung
Dsllkschlslklds UVch glaubt in Zweifel stellen oder von beson-
�Deren Vorläeistungen unD Garantien abhängig machen u kön-dISU- so ist as sur uns ein indiskutabler Standpunkt. r läuft
äraltis hinaus, daß man Deutschland» noch mmer als einenaa minderen Rechts behandeln· will, u d daß man ihm
xzegtztllen Endeålljaållsingestandnis zumutet, durch seinen bloßeni en ur ei t" · ,möglåhzder Krieggäixäljhzfgådn  Herd der Unruhe und wo
. · eiiau umgekehrt: ein Staat, der feine Grenzen nicht

Vkkkekdlgeu kann. ist nicht· nur kein selbständiger und unab-
hangiger Staat, sondern ist, wenn er mit ringsum offenen
Greci· en inmitten hoch erüstetec Staaten liegt. gerade dadurche n Tät? it; eine ge cihrliche Politik anderer Länder. s

s i_e eichsregierung vor e�ne J d E tzum Austritt aus dem Völkerbundel fakßjta hlärtesieedlaskliiosickeuilctz
SCMDS heute von-Ihnen noch einmahwiederholeii möchte,l! 99W": Mel! fle sich Größere izvlliische Bewegungsfreiheit

te Vekschuffen wollen, oder weil sie an sich» der politischen
ianimenarbeit mit anderen Staaten abgenei t more. Es ist
glich geschehen, weil Das unenstbehrliche Fun ament solcher«sammenarbeit, die Gleichberechtigung, fehlte, ,

Zeuiscljlaudxcfteht wohl nicht allein mit der Ansicht, daßie Institution des Volkerbuudes durch ihr völliges Ver-fULlM m de! Abküstliiigssrage in ihren Grundpseilern er·
it.
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·-chiittert worden s
Wir glauben; daß» es einscl!neidender Reformen bedurfisiwurde, um den Volkerbund zu dem zu machen».was er naai
seinem Statut sein sollte, �au einem wirklich brauchbaren Frie-
VSUI!Ufktume»i1t..sDurch Die bloße Rückkehr früherer oder den
bloßen Beitritt neuer Mitglieder werden sich feine schwerenMangel nicht heilen lassen. Das gilt auch von dem fegt voll-zogenewEintritt der Sow1etunivn, einem sicherliil,.,1!öchst
interessanten Akt Der politichen Entwicklung, zu dessen Be-wertung wir allerdings na un erem Austritt aus dem Völ-
kerbund kein Recht mehr in An vruch nehmen, wennivir es
auch ansich als· richtig ansehen, alle Staaten zur Zucitarveit
an dgi internationalen Aufgaben heranzuziehen.

·« er grundlegende Gesichtspunkt der Glei bere ti unhat der Natur der Sache nach seinen Einfluß aicihch aucfhugserg
Stellungna me zu einem· anderen Problem gehabt, das in
Den le ten» agen viel erortert worden ist. Das ist Das fran-zosischs owfetrussische

Projekt Des Ostpaties
oder, wie man manche i n· zu nennen wünschen, des N o r D -�o ft p a tts. , Wenn· au in die em Falle unsere Au fassung
als Anlaß zu Angriffen gegen eutschland und zu erdätigungen feines Friedens-willens benutzt worden ist, so wirdes uns schwer, Das noch auf einigermaßen sachliche, geschweige
giexinBcältixelkitåsel Erwägungen äizuikitiickftiifuhren slåianchsclzjlägi ugsg an einem a l! ein oor. ur »� as ze n
Staaten verpflichtet werden sollen, sich im Kriegsfall sofort
inlt__allen militarifrben Kraften zu unterstützen, Gleichzeitigerklart man in aller L! it undBe tinimtheih daß un erBeitritt zu diesem Paktsystem naturli niihi etwa die n-
er,kennung Der Gleich eaxiiguug Deutschlands« auf Deni
Siiiigungsgebiete in sich ächließg fondern da man höchstens
ätichä"äii·åisåskå«kksä« --«i«-ä,"�fi"3-««Fi«" «2s"««k«�«�V«3" Z«· mogi e, ienerna onae ean-
Iskizsuk ZEIT-stinkt« xukgzskkimssssigssimsxs Nie« fällt�. _ e we ge· en er erp i un-eii, in eine besondere »politische Gemeinschaft mit anderen

achten einzutreten, ivahrend man uns gleich eitig in einer
Färiiäsdätäsänäå Damm äecli Diebfer Oäämeinsgzaft am: eiiii sie» �na n er age um är en
bitte Fåstskåiriksp ".""".;&#39;:�1�:"I�°:�°* �bere� ei·· _ · onnen eee gen eeru r-Lilchf ispniltajuiitlejhmeiif daß Xeuftschland in Dger 8:3: �fei? fiel!u ug e iizu a en

Auch bei der internationalen Diskussion über die
Regelung der Saat-frage

scheint man oielfaai do« Urivruna und Stern de« Problems
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ins· warm II verloren zu haben: nur &#39; a!: darüber u-weilen io,-a sich fegt uneripartet ein zweiFlIaftes politis es»Problem aufgetaucht. fei, sur d·as-eine " un zu finden, es
recht koiiiplizierterund reiflicher Ueberlegungen bedürfe. AlsFrankreich 1919 mit feiner Forderung nach Annexion desSaargebietes bei seinen Verbündeten nichkdurchdran , ers«reichte es doch, da Das Gebiet für 15 Jahre von Deuts land
getrennt, und Da die Kohlengruben rankreich übereignetwurden. Man stellte hierfür in Versai les die doppelte Be·
grundung aus, daß im Saargebiet eine gemischte Bevölkerungwohne, und daß die Zerstorun der nor französi chen Gruben«-im Kriege es notwendig ma e, Frankreich Er atz durch die
SaarkohleBzu gewähren. Es ist heute wohl nicht mehr nötig,ubet den ert dieser« Gründe noch viele Worte zu verlieren»

Jui Saargebiel wohnt seit mehr als 1200 Jahren eine
reindeutsche Bevölkerung,und, was die Kohle be-trifft, so genügt die Feststellung, daß die uordfranzösischenGruben schon im Jahre 1925 mehr als in der Zeit vor dein
Kriege fördern konnten, unD daß Frankreich � anz ab�gesehen von den. iiber Reparationskonto laufenden eutschen
tio lenlieferungen, Die schon allein einen mehr ais vollen«
Er alz des ganzen Förderungsausfalies der nordfran ösiscipenGruben dar-stellten. aus den Sckakgriiben von 19 0 bis �;
eute rund zlsb Millionen Tonnen· beziehen
ounte. während-kein durch den Krieg verursachter Förde-ruiigsaussall nur 70 Millionen Tonnen betrug. Die Volks·
abstimmun .·die.«i·u» wenigen Monaten siatlfiiidei. wird esohne allen weise! für alle Welt ofsenkziindig machen. wie un·
ekecht nnd unnatürlich Die Regelung� von 1919 war. Der ge·unde Sinn der-Bevölkerung 2a! von Anfang an erkannt. dafzdie Wiedervereinigiliug mit einheitlichen Mutterlaiide dieeinzig mögliche 8 sung ist, und daß alles andere nur eine
Wiederholung uudVerfciäimmerung der verhängnisvollenFehler von 1919 fein wiir .

Im Zusammenhang mit her Absiimmun und der Be-
endigung deskgegenwärtigen Regimes wird, e ne Reihe von
Einzelfragen zu regeln sei wie z. B. die Rückübers
tragung der Kohlengruben an Deutschland, die Währungsifrage, die Wiedereinsetzun der deutschen Verwaltungen u w.Das sind rein techni che Fragen, de Das politische
Grundproblem unD seine Lösung nicht berühren unD daherlediglich sekundäre Bedeutung. oben. Imübrigen sind aber alle diese S wierigkeleicht zu überwinden, weil der ersail er
klaren Richtlinien zu ihrer Lösung enthält.

Eine. berechtigte Warnung
Man sollte sich tiicht Regelungen dieser oder iener Art indie Gedanken kommen lassen, die auf eine Beeinträchtigung

derdeut eben Souveränität in Der Zukunft hinauslaufen wür-den. Da iir bietet deispbersailler Vertrag keiuerlckhandhabinEs würde vielmehr dein Wesen und dem Sinn der Volks·
abstimmuug ividerfkrechem wenn man im Saargebiet ein an-deres Regime ausr chteii wolle als das, für das sich die Be·oölkeriiiig entscheiden niirh.� « ·

Zum Schluß seiner Ausführungen gab der Minister Dersfnuiig Ausdruck, man werde auch bei den anderen betei-en S eilen erkennen, daß folge Pläne, denen wir niemalsere Zu timmuiig geben fnnten, nicht nui dem Vertragierfpre en, sondern daß ihre Ver-wir lichung auch ein go-lttifdm Fehle: wäre, der für die kiinsti e Entwicklung erinteäiiationaten Beziehungen die naihteilissten Folgen habenmu e.
Die Rede des Reichsaußenministers machte sichtlich auf»sie Kongreßteilnehmer einschließlich Der Diplomaten außer--ordentlichen nbrud. «
« Der Generalinspektor für das deutsche StråßeiibauweseiysDr. Todt, wandte id! foDann mit einigen orten an Die!

Versammlung. Er ührte u. a. aus: In den 15 Tagen«
 ihres Aufenthalts in Deutschland haben Sie Land und Leute
tennengelernti und aus dem Munde des Reichsaiißenminiis
Etsers setzt unsere politischen Gedanken durch Die l!od!ft-e Ins«
Ltcmz der m}! ebort. Nehmen Sie bitte diese Rede als»unser Bestreben-h n, mit unseren Gasten iipaller Offenheitüber die Dinge zu sprechen, die das deutsche Volk berühren.

Anerkennung Des Anstandes
In der Erwiderung der einzelnen ausländischen Ü?!�

Dieter kam besonders die Anerkennung für die vorbildlichE
Entwickiuiig des deuts en Straßenbaues, insbesondere desAuto linken-hours, und ur das großziigige Arbeitgprvgrammder ei sregieruiig zum Ausdruck.

Der Generalsekretär des ständigen InternationalenStrafaentonareiles. o e G a o r i a n t . ipracli Worte höchster

iten s on deshalbertraa selbst die
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Anerkennung übe�: Die Leistungen des neuen Deutfcliläiidsaus. wie sie den äften bei ihrer ivochenlaiigen Reise vor
Augen getreten seien. und ersuchte die tiongreßteilnehmer.
die praklischen Schlußfolgerungen aus der in Deutschland
geleisteten Arbeit zu ziehen. »·

Schließlich drückte er der deutschen Reichsregierung d-en
Dank fiir die den Kongreßteilnehmern bewieienen Erleich-
terungen aus und begliictwünfchte Dr. Todt zu feinen Er-
folgen auf dem Gebiete des deutschen Autostraßenbaues die
in aller Welt Aufsehen erregten.

Abschiede-gras- an den Kongresz
Jm Anschluß an die Schlußfitzung des � internationalen

Straszentongresses hatte der Reichsminister fiir Boltsauf-tlärung unsd Propaganda Dr. Goebbe zu einein Tre-
Empsang im Part des Eharlottenburger Schlosses gebeten.
  Kongreßteilnehmer hatten der Einladung Folgege ei e .Ilteichsminister Dr. Goeb·bels« hieß in herzlichenWorten die Gäste aus der ganzen Welt willkommen.

»Sie nehmen«. so führte der Minister aus. ..Abfchiedvon Berlin und damit aud! von Deutschland. Sie haben
Gelegenheit gehabt, Land und Leute kennenzulernen und auf
einem Spezialgebiet die großen Aufgaben,«die das junge
Deutschland sich gestellt hat, zu studieren. Ich glaube nicht,daß Sie dabei zu dem Eindruck gekommen find, daß das
Deutsche Reich und Volk Revanche� oder äriegsgelüfte h en;
ich glaubn-daß Sie im Gegenteil sich durch Augens eindavon überzeugen konnten, daß alle Deutschen den Frieden
wollen und die Absicht haben, in Ehren und Fleiß ihrerArbeit nachzugehen«

»Hei; ilber deinfiiisfranziiflfilie Verständigung
PFtis,·20. September. Der »Jntransigea"iit« neu;bffentlicht in« großer Aufmachung eine Erklärung, die· der]

Stellvetttctcg 1625 Führers, Rudolf Heßgdenv Vertretersdes Blattes auf dem Nürnberger Parteitag, Lucien Lesl
· _ _ iefe Erklärung ift von Rudolf-»Helf!

perfönlich gegengezeichnets Das Blatt veröffentlicht gleich-
zeitig das Faksiinile einer kurzen Erklärung Rudolf Deß«folgenden Wortlautsr · «
OHEiiie Verständigung mit Frankreich ist bct gutem Willen
auf beiden Seiten meines Erachtens unbedingt möglich!"

Rudolf» Heß erklärte dem Vertreter des Blattes u. a.:
»Die Liebe Adolf Hitlers ftszir den Frieden ift durch die Größe
seine: moralischen Persönlichkeit gefächert. Jch kenne den
Fuhrer seit 1920. Ich· weiß, daß er für Deutschland große
Plane und große Pflichten hat, die in feinen Aiigen vielwichtiger find als Erfolge, die er mit den Waffen erzielen
könnte. Er will auf geistigem Gebiet Großes für sein
ganzes Volk und die ganze Welt leisten.
_ Fu: die großen Aufgaben, die er sich auf den-meisten Ge-

bieten gestellt hat,»und ganz besonders auf dem Gebiete derKunst � denn er ist Künstler von Natur � braucht er
Frieden und Ruhe für sein Volk. E
· Eine Verständigung mit Frankreich ist bei gutem Willen«auf beiden Seiten meines Erachtens nach unbedingt n of.
menbig. Jch weiß sehr wohl, daß das französische Vol!
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�in feiner Mehrheit ebenfalls eine Verständigung wünscht.
Jchnnochte aber, daß sich auch die französlsche Regierung,ebenso tlar ivie es die ReichsIegirInngYetan hat, und
III-Alb wie Ins-PG. für ekne Berftändiguiigsvolttit aus-
»Nicht, um praktische Verwirklichung-it möglich zii mahnt.�

Madrid stand vor dem Llmsturz
Auffehenerregeiide Enthüllungen über die marxistifchen

.1Iuticlivläne. 
Madrid. 20. September.

Die Madrider Presse veröffentlicht fegt nähere-Ein-zeiheiten über die mar iftisschen Putschpläne ausdenen her-
vorgeht, daß der Umsturz in Spanien in letzter Minute
cereiteltkworden ist.

Den �Jnforniaeiones� zufolge hatten die Marxiften einen
völlig durchgearbeiteten Plan, wonach die Revolution amI e der Ueberfiihrnng der beiden zur Zeit der Mon-
aracgie im Jahre 1930 erfd!offenen reoolnlionären Dffiziere
Galan und hernandez nach Madrid ausbrechen follte Der
hauptschlag warkxflgefelzt für den Augenblick der öffent-lichen Trauerfeier, an der der Staatspräfident und sämtliche
Kabinettsmitglieder teilnehmen follten. Angesichts einer er-hofften Teilnebnierzatil von 300 000 bis 400 olio�lr-beitern.
vie zum größten Teil bewaffnet fein sollten, follten der
Staatspräsident und die gesamte Regierung ermordet wer-
den. Dies wäre das Zeichen gewesen fiir die« offene Er�
hebuiig der anwesenden Arbeitermassem die dein-Leiter. der
»Als emeinen Qlrbeiterunion�, den ehemaligen sozialdemo-trati eben Minister Largo Eaballero -� auch »der� spanische
Lenin&#39;« genannt � zu ihrem Führer ausgerusetl»i.htitten. Die-
lerwar beauftragt, dann sofort die Errichtungder Dittaluxdes Proletariat-i in ganz Spanien zu erklären, s»

Das genannte Blatt schreibt, diese Pläne feiewtder Elle--
giefung bekannt gewesen, weshalb sie d-ie Ueber. ührungs«dek«sterbli en Ueberrefte der beiden »Märthrer der enolution"
nach adrid und ihre feierliche öffentliche Beisetzung in der
Hauptstadt zunächst verschoben und dann endgültig verbotenalte.

Gtreitverfchärfung in Amerika-»»
Einbeziehung der äunftfeidens und Wirtwareiiindustrie

Der Vollzugsrat der amerltanischen Textilarbeitergeswertfchaft hat den Streltausfchu ermächtigt, auchfiir dieübrigenfangefchlofsenen Gewertf aften der äunftfeiDen-Jn-Duftrie der chemi n Reinigun der wirksamen-Industrieusw. den General treit zu erklären. Der Vorfilzende des
Streitausliliuiietså German ierklärteöetikcäiå dezsriiövlåifekhgstlxetslkik·· i m on a nnen . -
LÜÄÄLÄÜÖJÄ würden gweitgere 100000 Arbeiter betroffen.

Wälzrend in» Neuengland weitere Betriebe infolge gesStreits er Textilarbeiter stillgelegt wurden, wird aus .en
Südstaaten gemeldet, paß angesetzt zwei Dtstte VII; �I;nähernd 300 000 Arbeitern entwe er uberhaupt nichk Feld«ten oder die Arbeit iviederaufnahmen an Belmont   or F
Karolinaf machten sich etwa 400 Streitendk abends daran,
eine abrTt mit Steinen zu bewerten. Sie wurden von Na-tiona gardisten auseinanberaetrieben. -

� eiksiegkskiziiu saisonal
� Z« �breite i�; äätisä�tläii"äutt�ää�ääaiii�ääi
gekrksixikskriZZFEEJLIPZFZPYUJ einen eizlxsings de;- · · · &#39; . e en ei er e a
E55�i533?liiiieätggifaiifinfä völlig un rtei schen Schieds-
gericht zu unterbreiten, ldiet �Bergleute matgelgääiermgllääüäi:
 IN: ä�äieäggfiix�knnf eets Kohlgenhandels HAVE«-szxinstweisen bleibt also·die Lage unverändert, was »in der
im" �"*e°�?ä";i�3ra"eEiigizixir-zeir Inst:
 wisrdeniifso daß möglicherweise in zwölf Tagen mit eitles·-
vdlligen Stilleguiig der Arbeit in den Kohlenbergwerken von
Südwales zu rechnen ift. .

Die Jllißhandlung des Saanbergmciiiiies
Trunkenheitscksxzeß des Polizeileiters öemslei!.

"�- Saarbrüden, 20. September.
Vor einigen Tagen war der facirländische BergmannAnton Schutz. ein Mitglied der Deutschen Fronh ausdem Nachhaiisewege von der rube Frantenholz nach Münch-

wies von faarländifchen Polizeibeamten überfallen und aufsschwerste mißhandelt worden.
unteålåtzxsseinzviiiädfreiäfestgeflelgt worden. dåß diefenitlkkiixiner oni en omman o es von nox er z�
lich mit der Leitung der Saarvvlizei betrauten En länders
sie. fee m s l e i!  fgctmafbet voliaeichielf �farbig ein eåleadeream en waren run en. erner a en.das? an dem Tatort Die Straf; breit und berfichtlich ist, soda jeglicher Schmuggelz unter dessen Verdacht Schutz ge-standen haben soll, ni t in Frage kommt. zumal ZsollbeaniteTag undsliacht dort eine scharfe Kontrolle ausüben.
_ dDaß es fikhssliei denSgtislzhaniälyitingen Des übgdiås alsbåildwie er reigea enen uz ni um eine » re ung es

Widerstande« eines einzelnen durg neun Polizeibeamte han-deln konnte. sondern daß tatsächli schwere Mißhandlungen
mit Körperverletzungen vorliegen, geht aus dem ärztlichen
Befund hervor.

Kommunisien als Saarpolizisten
Für die Versonalpolitit des Präsidenten der Regierungs«tommiffion, Max, ist bezeichnend, daß unter den neiiaiigeworsbenen Saarpolizisten Fiommiinisten und freigelasfene Ver·

brecher find.
Es wurden neuangeftellt bei der Landespolizei l. derbeim Güdinger Ueberfa l auf die Hitlerfugend verhaftete undzu 2% Jahren Gefängnis verurteilte Ni olaus Conrad, darnach Verbüßung eines Teiles feiner Strafe aus Grund der

türzlichen Amnestieverordnung der Regierungstommifsioiifreigelassen wurde; 2. Der früher in Deutschland als Kommu-
nistenführer tätige Bitterx 3. Die bekannten Obervöltliiiger
Antifafchiften Grün und Bräuning

Diese Fälle sind um o fchwerwiegender. als die Regie-run stommisfion ausdrti lich politische Neutralität als Vor-aussetzung fiir Jteueinflellun en in die Poliiei be eichnet
hatte. Es ist nicht verwundert , wenn nach öd cheni orfallDas Vertrauen der Saarbevälkerun in die bfettivität undZteuitsrtalität der Saarregierung an ein Min inum gesun-en
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Rückkehr« vom Himalasa
Die wissenschaftlichen Ergebnisse der deutschen Forscher.

« München, 20. September.

einen:ab ufehen..
nehmer undhatten lich nur der
chen und ein Vertreter der Reichsbahndirettion Berlin am
Bahnsteig eingefunden, um in s lichter Weise die Expedis
tionsteilnehmer Asihenbrenney S neider, Bechtold, DrqFins
sterivalder, Hieronymus, Mühlritter, Dr. Bernhard, Sind!!unD Dr. Milch zu begrüßen.
«- Im?� des unglüctli en Ausgangs des Unternehmens ha-ben die eutschen Expe itionsteilnehmer bedeutende wissen-»aftliche Ergebnisse erzielt. Vor allem waren wir, so er«zahlten die Fahrtteilnehmer einem Vertreter des »Viiltifchen

Beobi ter�� in Der Lage, nachzuweisen. daß die photograinmetri che Methode der Geländeaufnahme, die wir verwende-
ten. eben tatsächlich geeignet ift, auch in dem unüberficljtlichev
und schwierigen Gebiete ersttlafige Ergebnisse zu zeitigen.Die Llleilnehmer find überzeugt, aß das Unternehmen von·wissenschaftlichen Standpunkt aus ein voller Erfolg war.

Erdstöße m Mexito
Mexita 20. September.

Der Staat Jaliseo ift von zahlreichen heftigen Erd-ftäßen heimgesucht worden. In er Stadt Eoncepcion de
Hramador stürzte die Me rzahl Der Häuser ein, wodurch
Hunderte von Familien o chlos wurden.

Im Gebirge verhungert
Ein schauriger Fund an der Scharnitzspitze
: « Garmifctx 20. September.

Bei einer Tour auf die Südwand der Siharnitzfpitze ins
Wettersteingebir e erlebte ein österrieichisches Geschwisterpaaieine fchaurige lkeberraschung Au einer kaum sitzflächens
großen Steinplatte stand, zur Wand gekehrt, ein Mann, Dertot war. Seine mageren Hände Irampften fid! um einerMauerhaten, im baten hinggein Eeilftüct, Das &#39;an Der Wand hielt. Die eschwister verftändigten fofori
die Behörden. Darauf wurde der Tote geborgen. s han-delt fich um einen Münchener Studenten. Nach Auf-ishr deilAerzte ist der Mann lan sam ver un ertiind sihlie aiEnt räftung eftorben. er Tod ärPte am Tage vor Auf«finduna der ·eiche eingetreten fein.
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stiileliftlie Aufbau«
Getreideiiilrtltlialt Iclilelien

Der Vorsitzende des Getreidewirtschaftsverbandes Schle-
sieii gibt folgendes bekannt:

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Ge-
treidewirtschaft hat auf Grund der Satzung sur Getreidei
wirtfchaftsverbände im Einvernehmen mit dein Landesbauerni
führer zum Vorsitzenden des GetreidewirtschaftsverbandesSchlesieii den tireisbauernführer Wuttte, ·Siebischau, zunr
ersteii Stellvertreter den Landeshauptabteilungsleiter IV,
Karl Bruno Jung, Breslau, zum zweiten Stellvertreter
den Landeslzauptabteilungsleiter Cl, Sechs"; Möllckkm e �otfchelnig, stellt. « , » _ ·Zum Gescliäftsführer des ·»Getreidewirtgchaftsverbandes»Schlesieii hat der Vorsitzende im Einverne men mit dem.
Landesbauernfülirer Dr. Riemann bestellt. Die Geschäfts-.täume des Getreidewirtfchaftsoerbandes Schlesien befinden-
fviich in Bis-lau l, Jnnkernitxaße 41/43. 3..Stoct, Fernsptechekt. 2175 . · IF  sk-

Breslauer Obftmnrtt vom 3o. Oktober bis zdlovembcr
Der alliährliche Obftmarkt in Breslau findet dieses Jahrin der Zeit vom 30. Dttofigv ists 2. November ·i-m Bin-

zenzhaus, Semina ais-». statt. Dem Markt wird wieder--
um ein Süßmost- und Honig-Markt ungegliedert. Die
-schlesifchen Obst- und Bienenzüchter sowie die· Süßmosdereienwerden-Hur Beteiligung an dem Markt eingeladen. Die
�näheren Bedingungen und Anmeldevordriicke werden auf!Lbunsch überfandh  Erwähnt sei, daß Anlieferungund Vertau-�auf alle Fale in den vorgeschriebenen Einheitsgactunsgen erfolgen muss. « «« « « -



�beutlltle im Zustand. hört m�
Eine iieue Sendereihe des Netchssenders Brei-lau

Ab 1. Oktober eröffnet die Abteilung ,,Kunst« des Reichs·
senders Breslau eine neue wichtige Sendereihe, die unseren
auslandsdeuischen Brüdern zugedacht ist. Unter dem Gesamt-
titel: »Deutsche im Ausland, hört zul«, mit dein eine sinn-
volle Ergänzung zu den beiden Sendereihen »Arbeiter, "r
·!« und �Dauer, hör zu!« geschaffen ist, sollen wöchentlicheinmal � und zwar jeden Dienstag von 19 bis

20 Uhr �- wertoolle Senbungen iiluftlerifchen, unterhaltenden
unb belel!renben Charakters gebracht werden, die einmal den
aiislandsdeutschen Hörern Kulturgut aus ihren eigenen Reihenvermitteln unb auf der anderen Seite im Reich das Ver-
kcäiidnis für das Wesen und das Schicksal der Auslande«-utscheii vertiefen sollen. Der Neiichsfender Breslau legt
gerade bei diesen Seiidungen naturgemäß» größten Wert dar-
auf, durch Zuschriften auslandsdeutscher Hörer zii erfahren,wie die Sendungen empfangen worden sind und welchen
Eindruck sie hinterlassen haben.

· Für den Oktober sind folgende Sendungen geplant:"2.-�"«Oktiiber: Auslandsdeiitsclie Balladen und- Jägerlieder;9. Oktober: Lliislandsdeiitsche Dichter erzählen; 16. Oktober:
Bruno Hanns Wittet spricht eigene Dichtungen; außerdemVertoiiiiiigeii eines auslandsdeutscheii Komponisten; 23.0kto-�er: Tljiiiiik aus Böhmen: 30. Oktober: Illinois-Island.

C  sieher einig des Tliliiasiiiels »Nimm
Die AS. Gemeinschaft �straft durch Freude« Schlefien

teilt mit, daß infolge des großen  Erfolges bes Thingspiels.,,Uleurode« bei seiner Erstanffiihrung in Schlesien in dieser
·Woche noch« weitere führende Persönlichkeiten der Ausführung
beiwohnen werden. Wahrscheinlich wird sich aus technischen»Gründen eine Verlängerung der Feftspielwoche nich-t
ermöglichen lassen. Der Eintrittspreis für Wo l-
fahrtsempfänger, Erwerbslose und Arbei ·s-
opfer ermäßigt sich bei Vorzeigung des jeweiligen Aus-weises in den Nachmittagsoorstellungen von 50 Pfennig
auf 10 Pfennig. Karten sind erhältlich bei allen Dienst-
stellen von ,,Kraft durch Freude«, an den Kassen an der Jahr-
.l!uiiderthalle sowie bei den in der Stadt aufgestellten Kassen-

D-r. Les! bei den Breslauer Thingfpiellen ·
Es steht nunmehr fest, daß Dr. Ley die Breslauer

Thingspiele begaben wird. Ein genaiier Zeitpunkt für diesenBesuch ist no nicht festgelegt; er wird am Freitag, Sonn-·
abend oder Sonntag erfolgen. Jn Begleitung Dr. Leys wirbtsich Neichsamtsleiter Haoerbe ck befinden. " &#39; ·

Tagung des Bundes Deutscher Verkehrsvcrbäiide
Von Sonntag bis Dienstag findet in Breslau die Tagungdes Bundes Deutscher Verkehrsverbände und Bäder E. V.

statt. Aus dem reich-en TagungsprogrammJst besonders·
hervorzuheben-die große öffentliche Fremdenverkehrslunwgebung mit Ansprache des Bundespräsidentem Staatsminister
Esset, in der Aula Leopoldina der Universität am Sonn-tag. An die Tagung in Breslau schließt sich am Mit· two ch
eine �Reife in die schlesischen Bädey wo in Bad K·ud owadie Abteilung Kuroerwaltungen des .Bundes tagen wird. Von
«Bad.-Kudowa werden am Donnerstag, Freitag. und Sonn-
abend Studienreisen zu den. Bäderii der G raf sch aft·G laß;des Waldenburger Berglandes und des Riesen«gebirges gemarht. «

. Neue EiersErzeugeeinindestpreise
. Der Vorsitzende des Cieiueriuertungsverbaiidet Schlesieii

sgibt bekannt, daß aiif Grund der zweiten Verordnung über die
Regelung des Eiermarktes die Erzeugerinindestprei se
ab 17. September auf 1,30 Mark je Kilogramiii fest-
gesetzt sindxsDDurch diese Regelung ist die Preisfestsetzungoom 23. August 1934 aufgehoben.  ««

J« Eifer-ihm
MsiieoyipMwPipieoyipS
von Sebastian Wiesen

22. For-tietzung.
« »So kann es doch nicht bleiben. Jcljglaube auch nicht,l
sdaß seine Dante wieder in die Mühle zieht. Er will sie jas
Iselber nicht.�

-,,Jrgend jemand muß wohl kommen«
,,Jrgend jemand, ja. Weiß Gott, woher! Jch höre auch,

tdaß -� Frau Wengerl, deine Großmutter, zur Aushilfe in
Tdie Mühle kommen foll.� -
· »Die war einstweilen noch nicht hier. Sich habe auch nichts
derartiges gehört.�

·· ,,Wengerl und Flachslander sind Freunde. Möglichwar&#39;s.� «
»Sie kann hier helfen � wie ich, aber bleiben wird sie

Eariih nicht können. übrigens kiimmere ich mich nicht darum»« Fu! bleib noch ein paar Tage da, so lange eben das Kind
da ift.� 

»Wenn mein Bruder heiratet, so hätte ich auch Zeit. Da!
kheim bin ich dann überflüssig« -� Agnes war erregt, ärger!·. lich über die Teilnahmslosigkeit Herminens. �

,,Mußt halt reden mit dem Müller�, sagte diese ruhig«
,,Das kann ich selber nicht. Ich« getraue es mir schon gar

"nicht. Jch fürchte, er könnte es anders auffafsen, so �- so �
als ob ich mich selber anbieten würde und als ob «
�nun ja, wie es so geht...� Agnes lachte: »Als ob ich Miit-E�Ierin werden möchte . . ."

»Nun ja, wenn er wüßte, daß du Lust hättest. .. �
· »Ich rede doch nicht von dem. ·. aber �-· � aber � manEköiinte einmal einen Spaß machen. Wenn ich nur den Mut

l
dazu hätte. Es schickt sich nicht für mich. Für jemand andern
könnte ich ja sofort.-. so einen Spa ma en. Du erminesag du etwas!�   *5� « «

Was soll ich sagen-n.

Sihulschließuiig wegen Dsphtherie »» ·
Landeshut Nachdem die Diphtherie in Bertelsdorf

bei Schömberg bereits zwei Todesopfer unter den
Kindern gefordert hat, ist jetzt die« Schule bis zii den Herbst-
ferien geschlossen worden. -

Guhraiu In Tschechtowiiz sind eine Anzahl Kinderan Diphtherie erkrankt. Da die Ferien so nahe sind, ist von
einertzscljulschließung zunächst abgesehen worden: der Kon-
iirmandeniinterrichtijt jedoch eingestellt worden. .�

18000 Besttchek 1m KolonlakAiisstelkiing in gierig»
Die KolonialiAugstellung des Reichskoloiiialbundez die

bis 30. September in Liebichau gezeigt wird,»,wies in;
bei: ersten Woche nach ihrer  Eröffnung einen riesigen Besuchauf. Es. wurden etwa 18 000 Besucher gezählt. · « ·

Großfeuer in einer Ziegelei . · · · ·
ibrünberg. Das Holzgebäude der Ziegelei von Kalli-

gek, das sich über dem Brennofen erhob, fiel einem Feuer
zunr Opfer. Jnfolge eines unglücklichen Zufalles schlug eineFlamme aus dein Ofen unb setzte das Gebäude in Flammen.
Der Betrieb wird aber trotz; des großen Schadens wahrschein-
lich weitergeführt werden können. «.

Hirschberxp Sägewerk niebergebrannt. Das« zur
Mittelmühle in Altdiemnitz gehörende Sägewerk ist amklllittwoch bis auf· die Umfassungsmauerii mit allen Elba;
fchinen niebergebrannt. Die Entstehungsursaclxkdesijkiragds
ists �noch unbekannt.

E 
g 
k. 
N� 
d 
g 
T 
d 
Z. 
92
d 
x 
d 
d.

«

Tödlicher Vertehrsunfali eines« Reichsheeriiiannes ·
Erhweibnth. Bei einem Zusanunenstoß eines Kraftrbdifahrers mit einem Pferdefuhrwerk in Ober-Weistritz«· wurde

der tlliitfahrer des Kraftfahreks, der ObergefreiteGrienk e,
so schwer verletzt, daß der Tod bei seiner Einlieferung insKrankenhaus bereits eingetreten war. Der Führer des Kraft-
rades kam mit einem Unterschenkelbruch davon.

spielten. Der Oberpräfident als E hrenpate.Bei der Tochter Gerda des Bauern Paul Weiland
hat der Oberpräsident Helmiith Brirckner bei glei
zeitiger lleberweisung eines Geldbetrages die Ehrenpatenschaftübernommen. s.

 Slogan. Trauring nach 20 Jahren wieder«
gefunden. Jn chiltz verlor vor mehr als zwanzigahren der Bauer Gust seinen Trauring. Er hat ihn nun:
in der Jauchegrube wiedergefunden.

Waldenbiirg Greisin überfahren und getötet.Die 74jährige Witwe Teuber wiirde·beim Ueberschreiten
der Straße in Nieder-Salzbrunn von einem Lastkraftwagen
überfahren und so schwer verletzt, daß sie nach wenigenStunden im Krankenhaus starb. -.

Löweniberg Unfall beim Rühehiiten. Beim Hüteneiner Kuh hatte sich eine Frau den Haltestrick um die Hand
gewickelh Plötzilich wurde die Kuh wild und raste davon.�Der Frau gelang es nicht, den Strick von der Hand zu tosen«
»so daß« ihxwjex Finger der rechten Hand abgerissen wurden.

,,Was ich eben erzählt haben. Sage, bu wiißtest einMädchen -��
Hermine· lachte: »Ich soll dich doch nicht verkuppelnkk

Dazu habe ich kein Geschick, Agnes Solche Dinge muß man
auf geradem Wege erledigen«

,,Es soll ja nur ein Spaß fein!� Agnes war zum Weinen.
»Ich sagte ja, daß mir folihe Späsfe nicht liegen."
»Du bist doch auch noch iung!� - «
»Was heißt jung sein? �- Unsere Freundin Margaret

war auch jung �-� und sie liegt seit einigen Wochen im Fried-
has. Seit ein paar Wochen! Was müßte sich der Miiller
denken, wenn wir solche Spässe machten?�

»Ach! Der ist nicht so empfindlich. Die Männer sind
nicht so feinfühlig."

,,Agiies!« -� Hermine hielt den Blick fest, beinahe starr
auf das Mädchen gerichtet. Dieses schien zu fühlen, daß
es zu weit gegangen. Aber gerade diese Demütigung reizte
es: »Heute bin ich guter Laune« kam es leichtsinnig heraus.
�übrigens gibt es in Dornhagel noch andere Mädchen, die,
wie ich glaube, nach der Mühle schielen«

»Kann sein. Sich kenne die Herzenswünsche der Piciomeii
von Dornhaael nicht und in dieser Richtung habe ich erst
recht keine Kenntnis, denn ich interessiere mich schon gar
nicht für Heiratsfragen Ich hatte wirklich noch keine Ver-
anlassung hiezu.«

»Das kanii aber noch kommen«
»Heute noch nicht. llnd so, wie ich ietzt denke, überhaupt

nicht so« bald . . . Entsihuldige, der Kleine ruft mich.� Der
ganz kleine, junge Müller schrie aus voller Kehle und Her-

« niine eilte zu ihm. Agnes folgte langsam, wagte jedoch nicht,
die Unterhaltung wieder auszunehmen . . .

Am nächsten Morgen blieb Flachslander länger als sonst
im großen Zimmer neben der Küche. Als er merkte, daß
Hermine die Treppe hinaus ging, das Kind zu holen, folgte
er ihr.

,,Wo ist denn mein Stammhalter?« rief er, ais er den
Fuß auf die letzte Stufe setzte. Hermine schrak zusammen.
»Hier »�·»� ich-bringe jbixcklejch hinunter". gab sie sur Ant-

Glück!
Ja  Winkel zwischen heut und morgen
hat sich dar Glück den Platz gewählt-
au weit entfernt vom Heut der Sorgen.
Niir kurz ift feine Zeit gezählt.
Klein ift der Winkel, eng bemessen,
knapp ist bes Glückes Reisezett
Und manchen hat es ganz vergessen,
läßt ihn allein mit seinem Leid.
Es ist nicht treu, kennt kein Verweilen.
Kaum, daß man! fah, ist es vorbei.
So schnell es kam, will es enteilen.
Von Launen ist es ielteii frei.
Es lockt den einen, spielt mit andern,
macht ein verführerisch Gesicht. -
Warum denn so auf�s Glück erpicht?
Wenn es nicht will, dann � weitern-andern.
Ja, hätt� es mir nicht augelacht,
iiiich nicht geführt in iRofenhalIen,
bätt� ich mir nichts baraus gemacht.
Falsch ausgebachtl Doch so gehts allen.
untrennbar find ins Glück verschlungen
die höchste Freude, tiefste Qual.
Das Märchen war ��� unb ist verklungen.Du Glück im Winkel, es war einmal? � O·

u.

seltene Treue im Dienste der Stirne.
Man bat oft mit Recht von einein Adel der Arbeit ge-

sprochen. Denn bas Werk eines Menschen und die Art, wie er
es bollbringt, machen tatsächlich feinen Wert aus. Jn diesen 
Sinne kann Adel nicht ohne weiteres vererbt werben. Wohl.
kann der Mensch gute Anlagen von feinen Vorfahren erhalten
haben, aber den Adel, bas Ansehen und den Ruf vor feinen
Mitmenschen, den muß er selber erringen. Das Mittel dazu
heißt Arbeit, Leistung. Jeder muß also in dieser Hinsicht feines
eigenen Gefcbickes Schmied fein. Wie viel Adel im genannten
Sinne siuden wir oft unter der schlichten Jacke bes Arbeiters.
Nicht nur, daß iebes Schaffen an sich Achtung gebietet, sondern
es veredelt den Menfchen auch. Es gibt ihm eine gewisse Ab-
gellärtheit, die in all feinem Tun und Lassen zutage tritt. Mai: -
spricht dann oft von schlichter Vornehmhelt und man kann
vielleicht kaum eine fchönere Anerkennung aussprechen. Jst sie
nicht in vollkommenster Ausvrägung unserem Führer eigen und
liegt darin nicht einer der Gründe feiner ungeheuren Beliebtheih
die aller Menschen Herzen erobert?

Es ift daher so recht im Sinne unserer nationalsozlalistifchen·Ai·i·fchauung, wenn ivlr jeder treuen Arbeit Ehre zuteil werdena en.
wirtschaftlichen Betrieb in Kunzendorf bei Steinau bezieht. Es
mögen die nun folgenden Angaben für sich sprechen. Der
Jnfvektor Hirschfelder dieses Betriebes stebt seit 15 Jahren dort
im Dienst, der Obermelker Egger seit 23 Jahren, ebenso der
Gärtner Beter 23 Jahre. Beim Gärtner Hefchek sind es
28 Jahre. Ackerkutscher Peuker in 13 Jahre dort, Schweine-
melster Kuttner ll Jahre. Die Arbeiteriii Neudeihm blickt auch
bereits auf eine Dienstzeit voii 27 Jahren zurück. V

Dazu kommen noch einige Veteranem die heute die wohl-
verdiente Rente beziehen. Ackerkutscher Renell war 20 Jahre,
Kniepel ebenfalls 20 Jahre, Ziegen 30 Jahre dort beschäftigt.

,Hoch klingt bas Lied vom braven Wann�, fo kann man
hier wirklich sagen. Wo man so golden treue Leute hat, da ift
es um die Scholle gut bestellt. Meist find solche Verhältnisse
ein Zeichen dafür, daß Gutöfübrung und Gefolgschaft in schönem
Einvernehiiien stehen und in gemeinsamem Schaffen dem Ge-

wort. Dei: Müller trat kkötzkjeni in die Kainnier. Es iniiszle
einmal gesagt sein. Herrgott, was für ein erbärinlicher Kerl -
war er doch dieser Hermine gegenüber! Gerade, als wenn;
es ihm die Kehle zuschniirte, als wenn ihm die Stimme ver- .
sagen wollte, wenn er in ihrer Nähe stand. Saß er im�
Auto oder ging er durch den Wald, so hörte er Wort für,
Wort aus seinem Munde strömen, beredte Worte. keck, beut- ;
lich, gleichsam zwischen lächelnden Lippen. So, wie er schon-
oft gesprochen vor jungen, hübschen Mädchen. Und wenn:
dann Hermine in seiner Nähe war, wenn er nur deii Munds
an öffnen brauchte, ba wußte er nicht, was er sagen sollte-·

Er kannte sich nicht mehr. Es war ihm jedesmal, als stünde »«
ex vor einem frommen Bild und als wäre es eine Atti
Gotteslästerung. eine Art Entheiligung von etwas Heiligem,
wenn er zu ihr reden wollte. Sie gab ihm freilich auch gar
keinen Anlaß hiezu· Nun hatte er es gewagt, vor sie hinzu-
treten. Was hatte er doch als Grund angegeben? Ja, frei-
lich, daß er sein Kind sehen wolle. Dieser Grund war sehr·
dumm, denn er konnte seinen Sohn, feinen Stammhalter
drunten jederzeit sehen. Gewiß durchschaute ihn Hermine;
unb fanb ihn furchtbar lächerlich. Ob sie nicht schon lächelte? ·
Er prüfte vorsichtig ihren Mund, ihr Gesicht, als sie das Kind
aus der Wiege nahm. Da stand sie vor ihm �� Gott verzeih«
es! wie die Jungfrau mit dem Kinde. Matthias Flachs-
lander faßte ein Hündchen des Kindes. Wie nahe war ihm,
da Hermine! Der kleine Bub machte erschrockene Augen,
hin zu dem Manne, der ihm doch fremd war.

»Er fürchtet mich�, fagte der Müller.
»Das ist das erste Gefühl eines fchwachen, hilflofen We-k

sens«, Hermine herzte das Kind. « ··
»Wir Väter bleiben den Kindern immer fremder ais die!

Mütter-«
»Da seid ihr Männer zum Teil selber schuld. Ihr findet 

den Weg zum Kgndesherzen nicht«
»Da haben Sie wohl recht. Jih finde überhaupt keinen ,-

Wegzum··H··e·rzdn, wie es scheint«
Oyoriseyung folgt!.

Vor uns liegt ein Bericht, der sich auf einen land- «



bunten echter Volisgemeinschaft gerecht werden. Solche Treue
zur Scholle bedeutet ein Vorbild· Mk. alle, die selbe! dem
Bauernstande dienen und eine Mahnung an diejenigen, denen
die Beschäftigung draußen auf dem Lande noch nicht recht ver-
lockend erscheinen will. Sie mögen sich durch die Taten der
Ielteren nicht »befchämen lassen! He.

tabulos.
staut-lau, des 21. September 1934

= Feuersthutztvochr. Jeder Tag in dieser Woche brachte uns »
verschiedene Aufklärungen über die Verhütung von Feuersgefahr
und wird dieser Aufllärungsdienft bis zum kommenden Sonntag
fortgeführt werden. Am Dienstag abend durchzogen Sprechi
chöre die Straßen der Stadt und forderten zur Räumung der
Böden auf. Der Mittwoch brachte uns eine Feuerwehrübung
am Hotel zur Goldenen Krone mit anschließendem Werbemarsch.
Hierbei beteiligte sich die gesamte SA., die HJ., ferner die
Sänitätslolonne und die Freiwillige Feuerwehr mit sämtlichen
Gerätfchaften Der Abend wurde mit einem Filmvortrag in
Grimms Hotel über die Verhütung von Brandfchaden beendet.
Leider ließ der Besuch des Vortrags zu wünfchen übrig. Ein
jeder müßte für Belehrungen zu seinem persönlichen Nasen
empfanglicher und dankbarer sein.

- AS. Gemeinschaft ,,Kraft durch sterbe�. Das
Amt Reisen, Wandern und Urlaub veranstaltet in Kürze wieder
zwei Urlaubsfahrtem Die erste Urlaubsfahrt �. Rheinfahrt
geht nach Koblenz�Trier in der Zeit vom 30. 9.��6 10. 34.
Der Preis für diese Fahrt beträgt NM. 38,��. Die zweite
Urlaubsfahrt geht nach Oberbayern vom 7.�14. Oktober 34.
Der Preis beträgt ebenfalls RM. 38,�-. Anmeldungen zu der
Rheinfahrt bis 23. 9. 34, nach Oberbayern bis 29. 9. 34 in
ber Kreisdienstsielle der DAF., Kirchftraße 2.
». - Fraueiiarbeitsdienft Am Sonntag, den 23. September

veranstaltet, wie im Jnferatenteil der vorliegenden Ausgabe
bekanntgegeben wird, der Frauenarbeitsdienst Groß Marchwitz
einen ,,Lusttgen deutschen Abend-«. Die Vortragsfolge umfaßt
Lieder, Sprechchor, Ansprachen der Leiterin des Frauenarbeits-
dienftes unb des Landrats und Kreisleiters Dr. Jüttner. Ein
Münchener Laienspiel «Jahrmartsrummel« kommt ebenfalls zur
Ausführung. Zum Schluß werden Vollstänze vorgesührh an-
fchließend deutscher Tanz.

= Missiougausstellung in Rom-lau. Die Missions-
vereinigung tatholischer Frauen und Jungfrauen der Diözese
Breslau veranstaltete am 16. September im Versammlungs-
raum des St Hedwigsftiftes für Namslau und Umgegend eine
Iusstellung von Arbeiten der Mitglieder der Vereinigung· Die
Ausstellung war gleichzeitig ein befcheidenes, wohl vorbereitetes,
daher auch von Erfolg reich gesegnetes Missionsfest Zur
Eröffnung begrüßte Kaplan Rimpler die Anwesenden. Die
Jungschar und Mitglieder des KindheitssesuVireins hatten die
Aufgabe der Unterhaltung der Ausstellungsbesucher übernommen,
diese Aufgabe auch vortresslich gelöst, denn sowohl »der musikalifche
Teil als auch die Theaterkunft fanden starken Beifall und ihr
besonderes Lob der Vorsitzenden der Misfionsvereinigung Gräfin
Henckel von Donnersmarckaikaulwitz Der Vortrag eines Oblatem

Sonntag, den 23. September 1954, 20 Uhr
in Schwuntel�s Saal, Namslaii

Lustigen dliiiitfihen Abend
Frauenarbeitsdienst Groß-Meintest;

Kirehlitbe Nachrichten.
Evangelisehe Andreasliirche Ratte-lau.

Sonntag, den 23. September 1934, 17. Sonntag nach Drinitatis.
71,«r·Uhr 1. Gottesdienst Paftor Rdchvling
9Vs Uhr KindersFefvGottesdienst J resfest des Kinder-

ber 1934, 20 Uhr, kGottesdienft
gottesdienftes Paftor Langer.

Montag, den 24. Septem
aus Anlaß der Einführung des Neichsbischofs Pastor Hartnih
Hönigerm sireisleiter der ,,Deutschen Ehrtstenkc . .

Dienstag, den 25. September, 20 Uhr Bibelstunde, Pasto
Laugen " « _

Lutheriseher Gottegdieusn « «�
Sonntag, den 23. September 1934, nachmittags 2 Uhr

Predigtgottesdienst Paftor Brachmann -
Aerztlicher Sountagsdienstl « «

Der Briefträger
fragt nur noch bis zum 23. September

ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat Olitober 1934 weiter
beziehen wollen. Bersiiumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dein
25. September verlangt die Post
eine Sondekgebühr von 20 Pfg.

Mlssionspaters gab einen Ueberblick über Aufgaben und Erfolge
der Missionstatigkeit im hohen Norden. Seine Ausführungen
vermochten reges Verständnis zu entfachen. In Gedichten und
anderem Vortrag wurde zu reichen Spenden für die Biission
und dieDiaspora aufgefordert. Die Ausstellung war reich
beschickt mit Kirchenwäsche »und Priesterileidung für arme
Diasporagemeindeih Kleidungsstücken für Heidenkinder und vielen
anderenBedarf Sie hat ihren Zweck, das Jnteresse und den

Am 22. u
Dr. Ernst, Namslau und Dr. Hierin-h, Namslau

, Sicherungen bes amtlichen Großmarlites für Geireide undi Jutteriuittel zu Breslau vom 20. September: 1934. A
im Großhandel igezahlte Preise, sur volle Wagenladungem in Reichs.mark, be sofort ger Bezahlung.

 betreibe per 1000 kg ikachtfcei Breglaui 
i

Herr Pfarrer Schindler der evangelischen Gemeinde seine Glück- »wünsche aus· Am Glockenturm erhielt durch das Aufsagen von « iisiiebtxxxlkelsäxogiusIZYOZLYEkHtLYEFZYYLiXZXYtZFHTYb Nektars--
gkbeklspiicäichen dxrch achi jccönge Niädchen unserer Gemeinde die vollbgzäefkatiouit IF; LELHZHMFIFHIDFFHÄZG äeztikäzizounäroo pro to.o e re Wei e Jm di tdatanliegenden ark der Herrs at .. «: ".9" E - - ·« - - - VIk152.00.Lorzendorf fand der Festgottesdienst statt. PDa während chdefr 335%;;f�iffgif���°��ge�fß�gi°i�iggigs9���°"5����9 P« W· �b Verm»
Zeit des Gottesdieiiftes die Glocke hochgezogen und befestigt
wurde, konnten alle Gottesdienstteilnehmer ihren Klang per-«- Huupkichkkftlektttt Hut» ORD- Maus-lau.nehmen, als Herr Vikar Girke am Schluß des Gottesdienstes Sttllvertretet b� Haupkschk léBBét8t W« Fsklspki VI« TM-Verantwortlich für den gesamten Textteil und für den An; genteii:slau.  991 v11. 34: 1475!das .,Vater unser« sprach. Damit war die würdtge Feier kam; »» am

�Druck 11. Verlag: E�amslauer DruelrereisGesellschaft m. d. H» Nara-lawbeendet. Möge sie jedem Lorzendorfer unvergefzlich bleiben.

Omnibusfahrien! 
Sonntag, den 23. September

au: braunen Msse und zumesse! Messer«0 i t c. G il l�.
Sonntag, 30. September bis Dienstag, 2. Oktober
nach der Weistritz-Talsperre, Rnnsbnrg, Bad»

Charlottenbrnniy Wiilfelsgrnnd und zurück
für den Releiamepkeis von 8.40 Mk.

Die neuesten
Radio - Geräte

bei
E. I W. Kühner

Wilhelmstraße l3.

Giesdorf. 
Sonntag, neu 23. September tust. ab 4 uyk rast-mang-
sindet im Saale bes Herrn Ins-is anliißlich de: Beendigung
der FeuerfchukWoehe ein

Gemitliches Veisammens ein mit Tanz
statt, wozu alle herzlichft eingeladen werden.

Stein. Seuekmehk Siestri-s.

Simmelwitz. 
Sonntag, den 25. September 1934

Ernte-liest»
Es ladet fteundlichft ein

Lufajg 4 Uhr.

in Rollen

eh en.
K�hnel;  baftmirt.

 w� Gunbtiæriiblbkkbriipariert

Donnerstag BreslaufahrtAnmeldung in der Geschäftsstelle bes Stabtblattes.
2 Herren suchen

2 möblierte
Zimmer

Angebote unter K. 108 an
die Geschäft-it. des Stadtbl
Zmanqsnersteiqecungeu
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung oetfteigett: Somi-
abeud, den 22. September

Alle Reparaturen und Rühren-messungen werden sofort ausgeführt.Vorführung im eigenen Heim!

f 1
Reg.-Bez. 
Breslau J�

teil

se

Motte 11. �inBrieg
Die fchöne alte Piasteni und Garteustadt ladet zum

Besuch hekztichsi ein. wiegen? 1o untermauern: Vkfgxph gar g [c
Diele Sebenswüröigieiten: Großer Stadtpark mit  hsse llPosteu Vaspsp c h Swundervollem Heldenhain und großem Gefallenendenkmah unb� CbLIUMMEBeIIeZPCTTZT a:   ««

Stadien, Piastenfchloß mit Heimatmuseum Rathaus, App«k«k· z� OUSIUTVFAVTIIIPICIIII
Nikolaikirche mit Heldenehrung von Prof. Uttinger und
Engler-Orgel und viele andere Baudenkmäler und
SehenSwiirdigkeiten.

Reinraum, Dibetßoug.

iitktt sit its
Wagen-

unt Maschinenfeit.» i R a Sonntag, den 23. September 19511 Großer Aufmarsch o «-   «  E » scakisette unb Bogen er B « tan arte so? 4000 U ifianner niarschierenlauf   _enutzt die gute Gelegenheit und besucht dabei die �
geht ztergament

Oskar Opitz�cbe
Buch- und Papierhandlung

Zwkksskfchsfk der Namslauer DruaierebGesellsehaft m. I. H. WMMJIHH 
iiii111111111 iiiiiiikiisiiii s. I. I1

schöne Stadt Brieg in Massen.

Verkehrsverein Brieg.�f,

nd 23. September haben Dienst im Bezirk Namslau

n dem Grosimarlitss

Die reie ver e en i er 1000 k wa uon reiEifer für die Mission und Diaspota anzuregen und wachzuhaltem z» P i ifitiibollelnchtx Tonn nlcfdunggei f Pressa«
nicht verfehlt. Alle Beteiligten werden diese Feststellung gewiß; is« I «. läg ! ü.
mit Befriedigung und Danl vernehmen und sich gerne und eifrig} e33  Es H» III Ers-
hier Yskkbilisclhgk füiåidas Mifsionswerk annehmen, wo immer �el}? gä III, Es BE ZHZ ZYene ög eit etet. Häk- YO Hat: Los» Jst-d ge?

- Lorzendorf· Aniäßlich der Konfirmation ihres Sohnes &#39; ab!� IS ° �Es-ä ab!� »Es« II?
Manfred schenkte die Familie Karl Speer II der hiesigen evan-i - »» 9 J» 9 g» 9 l» 9gelifchen Kirchengeineinde eine Glocke. Damit wurde der erste "m i i l . m H« · « « · « « Las! ��19·9-.
Bausteln zu einer Kirche, dem langersehnten Wunsche der hiesigen �ffgmge�fgidäe� ßäuä; &#39;
evangelischen Gemeinde, herbeigetragem Die evangelische Kirch- u.trocli.Durchschgni«ttsqu. 18510 t89·00 � 185.00 139m ..__
gemeinbe Glausche schenkte ebenfalls ihren unbenutzt dastehenden i du� gut; geiuyd n...troeb.en. 187.00 191.00 - - 187-00 191.00 �-I-
Glockenturm Beiden Spendern sei an dieser Stelle nochmals «« mm� f« Mullekazws .herzlich gebanit. iltacbbem nun die erforderlichen Bauarbeiten gkpggen iestebtikiisrcheki Helitos 189�: 193m � � 189m 193m! ��
beendet waren, fand am vergangenen Sonntag unter sehr starker ; litgw.72kgEkute1934ges,u·.Beteiligung der hiesigen Gemeinde die seierltche Einbolung und Mut� Dukchichvittsattkl 145-00 9.00 �- 145.00 149.00 � �
Weihe der Glocke statt. An der erhebenden Feier nahmen ferner . °°- m� 147-00 15,1130 ·· � 147-00 151-00 � -
der hiesige katholische Ortsgeiftliche Herr Pfarrer Sclsindler und d» R« 149m 153"� «· · 14930 Mai« � "
die kirchlichen Körperfchaften von Hennersdorf Polkotvitz und« « RVl 150.00 154.00 � � 152m 154,00 ...___
Glaufche teil. Auf einem mit Blumen wunderschön geschmücktenx _ �R VIII 162.00 156.00 � �- 152.00 156.10 � �Waglen brachte der Spender unter feierlichen Gesängen die ssfeksmittlsAktikGukiGks � · -«·- � � --·· --- � �
Glo e aus seinem Hause zum Glockenturm. Jn der vor er am &#39; · - · · « « &#39; &#39; I Z : : «· J I ·: · «·
Hause des Spenders stattgefundenen Feier gab uns derselbe in 3°ä°°2".°&#39;i°�?".°95".��.�im? - � �s- III! �- - Z _.
sseigerksltede die Gärung: Zu, welche die Veranlassung zu feiner ZFd1åEtLegetite- 68��69kg · � � ��.� 1790� �� �� � 17990en ung waren. a dem der Oitsgeistliche Herr Pastor .- . 8 «. - « - - - - - -- � � s� ·- � � �--
Kraeler Dankesworte an den Spender gerichtet hatte, sprach  II: L:  J: I Z




